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ßmtlithe  Bekanntmachungen.
Ich wache nochmals daraus aufmerksam, daß sämt¬

liche  im Kreise hergeftellte Butter, soweit sie nicht dem
Erzeuger zum Selbstverbrauchzuftcht, für den Kommunal-
verbaud zur Verteilung auf die » edarfsgemeinden des
Kreises beschlagnahmtist.

Die Butterverteilung geschieht durch die Bürgermeister,
i" Städten durch die amtlichen Verkaufsstellen gegen
Butterkarte.

Wer im freien Handel Butter, die im Kreise hergestellt
ist, kauft oder verkauft, macht sich strafbar.

Demnächst werden Nachprüfungen, besonders in den
Gastwirtschaften, erfolgen.

St . Goarshausen, den 3. November 1916.
Der Königliche Landrat.

■■ _ I - V.: v. Brüning.

Ich habe Beranlafsung, daraus hinzuweifen, daß Kartof¬
feln, die als Speise - und Fabrikkartofseln verwendbar sind,
nicht verfüttert werden dürfen.

Rur ansgelesene, zum menschlichen Genuß nicht geeig¬
nete Kartoffeln dürfen, und zwar nur an Schweine und
Hühner verfüttert werden.

Beim Ausnehmen leicht beschädigte Kartoffeln sind zum
menschlichen Genuß geeignet und müssen zunächst ver¬
braucht werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
St . Goarshausen, den 3. November 1916.

Der Königliche Landrat.
__ __ _ I- V.: v.  Brüning.

Ausführungs - Anweisung
zur Perordnung über den Absatz von Weißkohl vom 21

Oktober 1916 (Reichsgcsetzbl. S . 1187).
Höhere Verwaltungsbehörde ist der Reaiernnqspräsi

oent m Berlin der Oberpräsident in Potsdam . '
Zuständige Behörde im Sinne des § 2 Abs. 3 der Per

orömmg ist der Landrat . in Stadtkreisen der Gemeinderat
B e r , i n , den 25. Oktober 1916.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : gez. F r e n n d.

Verordnung
betteffend Abänderung der Berordnung über Höchstpreise

für Hafer vom 24. Juli 1916.
(Reichs-Gesetzbl. S . 826 — Sammlung Nr . 302 — .)

Vom 26. Oktober 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 302 .)
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah-

men zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird folgende Verordnung er¬
laßen:

Artikel  I.
Der § 1 der Verordnung über Höchstpreise für Hafer

vom 24. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 826) in der Fas¬
sung der Verovdnung vom 18. September 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1048 — Sammlung Nr . 369 —) erhält folgen¬
den Absatz 3:

Der Preis von dreihundert Mark für die Tonne darf
bei Lieferungen an die Heeresverwaltung auf Antrag auch
noch bezahlt werden , wenn die Ablieferung oder Verladung
des rechtzeitig ansgedroschenen Hafers ans Gründen , die
der Lieferungspflichtige nicht zu vertreten hat und .die au¬
ßerhalb seines Betriebs liegen, bis zu dem im Abs. 1 und
2 festgesetzten Endzeitpunkte (30. September , 15. Oktober'
1916) nicht hat erfolgen können. Der Antrag muß bis zum
15. November 1916 einschließlich bei den Empfangsstellen
gestellt werden , lleber alle Streitigkeiten wegen der Zah¬
lung des Preises entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig . Als höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf
Grund des § 24 der Verordnung über Hafer aus der Ernte
1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 811) bestimmte
Behörde.

Artikel  ff.
Diese Perordnung tritt mit dem Tage der Perkündnna

in Kämst.
Berlin,  den 26 . Oktober 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Verordnung

über Aenderung der Aussührungsbestimmungen zur Ver¬
ordnung des Bundcsrats vom 4. März 1916 über die Ein¬
fuhr von pflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten sowie

Seifen
vom 8. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 151 — Samm-

, lung Nr . 128 — .)
Vom 27 Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1207) .
Auf Grund des § 2 der Verordnung des Bundesrats

über die Einfuhr von pflanzlichen und tierischen Oelen und
Fetten sowie Seifen vom 4. März 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 148)  bestimme ich: *

Jeinde und Jreunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky. 48

Du. Was will «S dagegen bedeuten, wenn
ow X. wdesmal in ihre Garderobe bestellt ehe sie in
neuen Operette anftritt? Sie macht keinen Schritt auf

dnhne, ehe da8 Orakel sich nicht über die Wärnie des zu
erwartenden Beifalls ausgesprochen hat. Aber jetzt wollen wir
«astee trinken und dabei eins plaudern."

35. Kapitel.
Madance Severine.

Eie humpelte zur Dir und riet mit kreischender Stimme
nachgab̂ ^ '*"« "1. roeldje'h * an Alter und Häßlichkeit nichts

deckte nun, immiterbrochen in sich hinein brnmmend.
D,ch m,k emem bmngem.irfetten Tuche und brachte dann

Gebäck̂ » Kaffee, die Milchkanne und ein Körbchen mit feinem
Letzteres war eine der wenigen Leidenschaftenihrer Herrin

welcher sie trotz ihres Geizes huldigt«. 9 **
x e ?k 'den Frauen setzten sich jetzt gemütlich ,u Tisch.

Altesche,ifteem Diese Plauderstnndrn in der Däm-
Eulfg hebt* f * f « bildeten ja fast ihr. einzig. Zer-

fpwch man von Frau Alain. Sie bildete häufig da»
Gesprächsthema der beiden. Marie hatte ihrer Verwandten
brsrnsl'cherweise bereits so viel von ihr erzählt, daß die schlanemu- ne ganz genau kannte.

Mmne. welche Madame Severine» Verschwiegenheit oani
’ ,.n' wm . hatte ihr auch die Geschichte mit der geheimniS-
»> «>. Photographie berichtet. Ais sie dabei der dafür n*
w n-mm fünftausend Kronen erwähnte, funkelten die Augen
dr>° allen Weibes vor Habgier. U
ftrfw<! h, J® öue *v® db’“ munneIt« st«, -wie lange muß man
dienen"^ " ""b P la9fI'. um e» auf geradem Wege zu oer.

rî rte  den Zucker in ihrer Taffe um und antivortete
"1 “cll,a§  Sdfjiiiben und Plagen betrifft, davon

* mte ,ch eher ein Liedchen singen als Du . die das schöne Geld

damit verdient, da;: sie den ßeuim einen blauen Du>
Vormacht."

Die Hexe kicherte.
„So . ineiii'r Du ? Aber Deine Stelle bringt dach au

keine schwere Arbeit mit sich, denke ich."
Marie stutzte bequem die Ellbogen auf und sah ihrer Tan

voll ins Gesicht.
»lliid die Laiinen meiner(MiuiUgen rechnest Dn für nichts
„so , die hm sie also auch?"
„Und ob! Besonders in letzter Zeit ist's kam» mehr a»znhalken."
„Was Du nicht sagst!"
„Ich kan» mir kann, erkläre», warum sie so schlechter Lau,

und reizbar ist."
-.An», da wird der Grund,vohl leicht zu sinden sein. Mo

verliert nicht gern einen reichen Verehrer."
Marie schüttelte den Kopf.

r J?a ^ e,lu^ Du meine Dame schlecht, wenn Dir do
glaubst! Wen» Di , Noch gesagt hättest, „einen reichen Bränt
gam , Verehrer findet die, so viel sie ivill."

„Sieh, wie klug Dn bist,, das hätte ich Dir kaum zngl
traut. Das ist allerdings ein seiner Unterschied."

Beide Frauen lachten sich verständnisvoll an. dann meiw
Marie: „Freilich, das Heiraten liberlegt man sich zweimal b,
sonders eine Dame uue meine Gnädige."

. Die Alte sah sie nachdenklich an. offenbar war ihr soebr
«me Idee gekommen, welche sie sehr beschäitigle.

„Dn meinst also, daß sie gerne heiraten möchte?"
„Und ob!"
„Nu», da könnte ihr am End« geholfen werden."
»Ah. wieso beitn V"
„Nun. man müßte ihr eben einen Freier verschaffen.»
Wieder lachte Matte.
„Ja. wenn daS so leicht ginge!"
„Das laß nur meine Sorge sein, wenn ich die Sach, u

die Hand nehme."
Jetzt sah Marie sie interessiert an. Sie wußte, ihre wür

digc Tante führte meist geschickt ans, was sie sich vornahm
„Du wolltest?"
„Vielleicht, laß mich überlegen."

1.
§ 4 der Ausfnhrungsbestimmun gen zur Verordnung de-

Bundesrats über die Einfuhr von pflanzlichen und tier¬
ischen Oelen und Fetten sowie Seifen vom 8. März 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 151) erhält folgende Faffung:

Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgül¬
tige Festsetzung des Preises zu liefern , der Kriegsaus¬
schuß vorläufig den von ihm festgesetzten Preis zu zahlen.

Das Eigentum geht mit dem Zeitpunkt auf den
, Kriegsansschuß über , in dem die liebernahrneerklärung

dem zur lleberlassung Verpflichteten oder dem Inhaber
des Gewahrsams zugeht.

* II.
Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündunq

in Kraft.
Berlin,  den 27 . Oktober 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Bekanntmachung

der Reichsbranntweinstelle über die Abgabe von Flaschen-
Spiritus

vom 26 . Oktober 1916. (Deutscher Reichsanz . Nr . 254.)
Vom 1. November 1916 dürfen nur 25 Hundertteile des

früheren Verbrauchs an vollständig vergälltem Branntwein
fiir häusliche Zwecke (Flaschenspiritus ) in den Verkehr ge¬
bracht werden . Bis zu 20 Himdertteilen sind zu dem bis¬
herigen Preise 0,55 J( für das Liter gegen Bezugsmarken,
die die Gemeindeverwaltungen ausgeben , zu liefern , wäh¬
rend der Rest bis zu 5 Hundertteilen zu dem gleichfalls un¬
verändert gebliebenen höheren Preise von 1,50 Jf für das
Liter verkauft werden darf.

Die übrigen in der Bekanntmachung vom 13 . Mai 1916
«Deutscher Reichsanzeiger vom 26. Mai 1916 Nr.. 124 —
Sammlung Nr . 201 —) enthaltenen Bestimmungen wer¬
den durch vorstehende Anordnung nicht berührt.

Berlin,  den 26 . Oktober 1916.
Reichsbranntweinstelle.

Betr . Hausschlachtungen.
Da bei der ersten Ausfertigung durch ein Büroversehen

der zweite Absatz entstellt wiedergegeben worden ist, wird
nachstehende Berichtigung übersandt.

Angesichts der Wichtigkeit der Hausschlachtungen sind
die Ersatztruppenteile und Lazarette des Korpsbereichs er¬
mächtigt worden , auf Anfordern der unteren Verwaltungs¬
behörden, Unteroffiziere und Mannschaften zur Vornahme
von Hausschlachtnngen in ihre Heimatgemeinden bis zur
Dauer von 4 Wochen zu beurlauben . Dabei macht es kei-

J >> den Augen itzrer Nichte flackerte es schon mieüer luftig
aus. sie war henke offenbar in vorzüglicher Laune.

..Die schönen Tausender, welche ich bekam, haben Dir offen,
bar Appetit gemacht?"

„Kannst recht haben!Ich gestehe es , wenn ich Frau Alain
einen Mann verschaffe, daun tue ich es nicht nur, um sie uu»
icr die Haube zn bringen, sondern auch—"

„Wegen eines fletnen Profits !"
„Iw
„Und ich?"
„Für Dich mürbe selbstverständlich auch was abfallen,"
„Wieviel?"
„Der dritte Teil."
„Das ist zn wenig. Sicher hast Dn mir bei Deinem Pta»

doch ailch eine Rolle zngedacht."
„Natürlich."
„Na sichst Dn ! Also sagen wir die Hälfte."
Die Alte seufzte.
„Meinetwegen! Verwandtschaftliches Gefühl hast Du ja

doch nicht!"
Marie lachte.
»In dieser Beziehung nicht."
„Schon gut."
„Aber jetzt erklär- n,ir. waS Du vorhast?'
„Sogleich! Vorerst eine Frage: Meinst Dn. daß Du Dein,

Herrin dazu besttmnien kannst, zn ,nir zu kommen*"
Ihre Nichte sah sie verivunderta».
„Um sich von Dir prophezeien zu lassen?"
»xFw
DaS Mädchen dachte nach.
„O ja. warum nichtl Wem, ich ihr meine Gedanken ae.

schickt nahe leg« —"

men.'
„Fch glande, daS bringe ich fertig."
„Sie iveitz doch iticht, daß Du mit mir verwandt bist?"
„Nein."
„Das ist gilt. Also höre!"
Mari» setzte sich ganz nahe zu ihr.
„Ich bin gariz Ohr." zzg >0



/

Lahnfteiner Tageblatt- ttreisblatt für den ttreis §t.Goarshausen.
nen Unterschied, ob es sich um Schlachtungen im eigenen
Haushalt (Selbstversorger ) oder um solche Schlachtungen
handelt , die in fremdem Auftrag für Selbstversorgungs-
ztveeke vorgenommen werden.

In erster Linie sollen „ nichttriegsverwendungsfähige"
Hausschlachter beurlaubt werden . Kriegsverwendungsfä¬
hige Mannschaften können nur in dringenden Fällen und
insbesondere dann beurlaubt werden , wenn für die betref¬
fenden Gemeinden „Nichtkriegsverwendungsfähige " nicht
ttt ausreichender Zahl zur Verfügung stehen. .

Gesuche um längeren als vierwöchigen Urlaub unter¬
liegen der Entscheidung des stellvertretenden General-
kornmandos.

Alle Gesuche sind durch Vermittlung dev Ortspolizeibe¬
hörden bei dem zuständigen Kreis-, LaÄratsaint oder Po¬
lizeipräsidium einzureichen. ,

Um Bekanntgabe dieses Erlasses in der lokalen Presse
wird ersucht.

Frankfurt  a . M ., den 31. Oktober 1916.
Wt>. VTI.  Nr . 12.

Stellvertr. Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Chef des Stabes : d e G r a af f , Generalleutnant.

Formulare betreffend
Sragebogea zm Aulras für

KriegseltttWeld
find in der

Wuchöruckerei Ilronz HchickeL
zu haben.

Fsrnuilir-MasterC
(mit den Bemerkungen aul der Rückseite» detr. Antrag auf
Bewilligung von Kr'easelterr geld, itelli das Bezirkskommando
und kann von uns nicht bezogen werden.

Me deutschen Ägklmichte.
LLB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

4. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalsechmarschalls Kronprinzen Rupprecht
Scharfer Artilleriekampsging feindlichen Angriffen vor¬

an, die aber in unserm Feuer nur im beschränkten Umfange
zur Durchführung kamen, so nordwestlich von Courcelette
und im Abschnitte Gueuderomt-Les Bveuss; sie wurden ab-
zeschlagen. — Renn feindliche Flugzeuge sind im Luft-
karnpf und durch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Heeresgruppe Kronprinz:
Gegen unsere Höhenstellungen östlich der Maas schwoll

das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich an. Franzö-
fische Vorstöße zwischen Douaumont und Vaux blieben er-
lotglrs.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Unsere Erfolge links der Narajowka wurden durch Er¬

stürmung weiterer Teile der russischen Hauptstellung süd¬
westlich von Folw . Krasnolesie erweitert und gegen Wie¬
dereroberungsversuche des Feindes behauptet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Aus dem Rordteil der siebenbürgischen Ostfront ist die

Gesechtstätigkeitwieder reger geworden, ohne daß es bis¬
her zu bemerkenswertenJnfanteriekämpfen gekommen ist.
Air der Südsront wurden einzelne rumänische Angriffe ab-
gerviesen . Die Höhe Rosen südöstlich des Altschanz-Pas-
ses wurde vom Gegner besetzt. Südwestlich von Predeal
gervannen wir eine rumänische Stellung , die wir im Nach¬
stoß am 2. November bereits besetzt, in der folgenden Nacht
aber wieder verloren hatten. Ueber 25g Gefangene fielen
hier in unsere Hand.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschais van Mackensen.

Bei einer Unternehmung österreichisch-ungarischer Mo-
aitore gegen eine Donauinsel südwestlich von Rustschuk
wurden 2 Geschütze und 4 Minenwerfer erbeutet. In der
Dobrudscha keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

8TB . (Amtlich.) Große » Hauptquartier
5. November, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht

Uebergreifend auf die Front nördlich der Ancre erreichte
die Artillerietätigkeitnördlich der Somme große Heftigkeit.
Feindlicher Teilangriff hart östlich der Ancre, nördlich von
Courcelette, bei Gueudeconrt und nordwestlich von Saillq
wurden abgeschlagen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beschießung rück¬

wärtiger, von der Bevölkerung nicht geräumter Ortschaften
unserer Champagnefront von Reims her antworteten wir
gestern mit Feuer aus diese Stadt.

Rechts der Maas stellenweise gesteigerter Feuerkampf.
Oestlichex Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold »an Ba « rn.
Eine wohlvorbereitete kleine Unternehmung brachte uns

fast ohne eigene Verluste in den Besitz des Dorfes Mosheiki
(östlich von Goduzischki) ; der Fejnd ließ über 68 Gefangene,
mehrere Maschinengewehre und Minenwerser in unserer
Hand.

Die Lage ist in«allgemeinen unverändert.
Hemrssront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Fm nördlichen Siebenbürgen gewannen Re Russen im
Twelgnesabichnitt örtliche Porteile.

An der Südstont sind gestern eingeleitete Kämpfe zwi¬
schen der Altschanz- und Bodzapaßstraße noch im Gange.
Die Höhe Rosca ist von uns zurückgenommen. — Durch
Erstürmung des Clabucete Ragiului sind die bisherigen
Erfolge vorwärts des Predealpasses vervollständigt; die
ganze, besonders stark ausgebaute und mit Erbitterung ver¬
teidigte Clabucetrstellung ist in unserem Besitz. Die ver¬
bündeten Truppê haben hier mit den gestern eingebrachten
14 Offizieren (darunter ein Regimentskommandeur) und
647 Mann , im ganzen 1747 Rumänen gefangen genom¬
men, acht Geschütze und zwanzig Maschinengewehreerbeu¬
tet. Besondere Anerkennung verdienen die Leistungen un¬
seres Infanterieregiments Rr. 188. — Bei der Ausräum¬
ung des Gesechtsfeldesnordöstlich von Campolung wurden
allein zwischen dem Argesulin und Targuleital rund tau¬
send Rumänen beerdigt. — Im fortschreitendenAngriff
südöstlich des Roten Turmpasses und im siegreichen Ge¬
fecht westlich der Szurdukpaßstratze gegen hier vorgedrun-
gcne rumänische Abteilungen machten wir über 158 Gefan-
gem.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen:

Konstantza und Mangalia wurden von See her beschos¬
sen. In Konstantza ist Schaden angerichtet. Durch die
Küstenartillerie und Fliegerangriffe wurden die feindlichen
Schiffe vertrieben.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

M; WeneiSW-msonschen Äzcsdench t.
WTB . Wien , 4 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschalleutnauts Erzherzog Karl:
Der Feind setzte in der nördlichen Walachei seine An¬

griffe fort . Von- der Rückeroberung der Grenzhöhe Rosca
(im Raume südöstlich von Brasso ) abgesehen, hatte er nir¬
gends Erfolg . In den Kämpfen um eine gegen heftigste
Angriffe behauptete Höhenstellung südwestlich von Predeal
wurden über 250 gefangene Rumänen eingebracht.

An der siebenbürgischen Ostgrenze erhöhte rumänische
Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe des Gener,lsekmarschalls
Prinzen Leopotd vo» Bayern

Bei Fohorodszany überfiel ein k. und k. Jagdkommando
die ruffischen Vorposten und ebnete ihre Stellungen ein.

An der Narajowka erstürmten deutsche Bataillone aber¬
mals einige ruffische Gräben und behaupteten sie gegen er¬
bitterte Gegenstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den schweren Kämpfen des 1. und 2. November

verlief der Vormittag des 3. an der Schlachtfront des Kü-
stenlandes ohne größere Kampfhandlung . Am Nachmittag
nahm jedoch die Angriffstätigkeit der Italiener wieder zu.

Auf dem Karst wunde wiederholtes Ansetzen zu Angrif¬
fen durch unser Sperrfeuer niedergehalten . Der Feind
konnte trotz all seiner Versuche nirgends Raum gewinnen.

Im Wippachtale stießen abends starke feindliche Kräfte
bis in unsere Stellungen zwischen Bertoiba und Bigla vor.
Durch Gegenangriffe wurden kurz darauf alle Gräben von
den Unserigen wieder zurückgewonnen.

Vor den Hindernissen von St . Katarina und Dember
verbluteten mehrere Bersaglieri -Bataillone in erfolglosen.
Angriffen.

Die Zahl der seit 1. November gemachten Gefangenen ist
ans 3500 gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Gfteigniffe.

Der Stellvertreter das Chefs des Generalstabs,
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

WTB . W i e n , 5. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen:
Eine Gruppe österreichisch-ungarischer Monitore hat

am 3. November bei der Donauinsel Dina und aus dem
gegenüberliegenden Ufer Abteilungen ans Land gesetzt.
Diese vertrieben den Feind und nahmen ihm 2 Geschütze u.
4 Munitionswagen ab. Rumänische Verstärkungen wurden
in die Flucht geschlagen.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Westlich der Szurdnk -Paß -Straße setzten die Rumänen
ihre Angriffe ohne Erfolg fort . Südwestlich des Veres Ta-
rony-(Roten Turm -)Passes gewannen wir Gelände . Süd¬
westlich von Predeal nahmen deutsche und österreichisch-un-
garischeGruppen in erbitterten Kämpfen die stark verschanz¬
te und zähe verteidigte Clabucete -Stellung und im scharfen
Nachdringen noch eine zweite feindliche Linie . Der Gegner
ließ 14 Offiziere (unter ihnen einen Regimentskomman¬
deur) und 647 Mann in unserer Hand, womit die Gesanit-
beute aus den Kämpfen südlich von Predeal sich auf 1447
Gefangene , 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre erhöht.
Im Grenzraum östlich von Brasso (Kronstadt ) setzte der
Feind erneut zum Angriff ein . In der Gegend von, Töl-
gyes wurde unsere Front an zwei Stellen um etwa zwei
Kilometer zurückgedrülckt.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts v»u Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ans dem Karst richteten die Italiener gestern ihre Haupt¬
anstrengungen gegen unsere Stellungen im südlichen Teile
der Hochfläche. Diesmal war der Raum um Jamiano der
Brennpunkt des Kampfes . Unsere Gräben wurden von
früh an unter lebhaftem Feuer gehalten, das jedesmal vor
dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zunahm . Alle
Angriffe , ganz besonders aber der letzte, der noch um 8 Uhr
abends versucht wurde , brachen unter -den Linien zusam¬
men. An den anderen Teilen der Schlachtsront dauert der
Artilleriekampf mit ungewöhnlicher Kraft fort.

SAdistlicherKrtegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»,
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 3. ds. Mts ., abends , belegte ein Seeflugzeuggeschwa¬

der die militärischen Objekte von San Canziano , Monfal-
cone und die Adriawerke ausgiebig mit Bomben . ,

Flottenkommando.

Ein U-Boot versentt einen englischen Kreuzer.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  4 . Nov . Am 23 . Ok¬

tober hat eines unserer Unterseeboote einen englischen klei¬
nen Kreuzer älteren Typs mit zwei Schornsteinen westlich
Irland vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

»er löttische Kriegrdericht.
WTB . Konstantinopel,  3 . Nov . Aeghptische

Front : Unsere Flugzeuge warfen am 1. November erfolg¬
reich eine große Zahl Bomben auf Suez , den Hafen von
Tewfik und auf Eisenbahnanlagen der Engländer westlich
des Kanals.

Die Russen, die sich auf dem Wege, der von ihren für die
Zivilisation und Menschenrechte kämpfenden Verbündeten
zuerst betreten wurde , nicht wollen übertrefsen laffen, schei¬
nen letzthin für ihre Marine im Schwarzen Meer eine
ruhmreiche Aufgabe gefunden zu haben ; sie ahmen die Ta¬
ten der Engländer und Franzosen an der Aegäischen Küste
nach und landen unter dem Schutze ihrer Artillerie an ver¬
schiedenen Knsten-punkten Räuberbanden . Diese haben
keine militärischen Aufgaben zu erfüllen , als das Hab und
Gut unserer friedlichen und unverteidigten Bevölkerung zu
plündern -und die Wohnstätten anzuzünden . Am Ende die¬
ser Gemeinheiten nimmt die russische Flotte die Raubritter
der Zivilisation bringenden Entente wieder an Bord und
zieht sich in ihre Häsen zurück. Dieses neue Ehren - und
Ruhmesblatt , das die russische Flotte soeben der Geschichte
ihres Landes hinzufügt , muß die Russen stolz machen und-
wert sein, daß man sie dazu beglückwünscht.

Der bulgarische RnWberW.
WTB . Sofia,  3 . Nov. Mazedonische Front : Ein

Angriff schwacher Kindlicher Einheiten wurde westlich des
Maliksees zurückgeschlagen. Unsere Stellungen in der Ebene
von Bitolia wurden durch feindliche schwere Artillerie er¬
folglos beschossen. Schwache feindliche Angriffe gegen Tar-
nova und Dobropolje wurden abgewiesen. Im Wardarge-
biet schwache Artillerietätigkeit . Am Fuße der Belasica-
Planina Ruhe . Ein feindliches Flugzeug warf wirkungs¬
los Bomben auf die Dörfer Bügrick-Mahle und Bursuk ab.
Im Strumatal Artilleriefeuer mit Unterbrechungen . Der
Feind hat das Dorf Catarasca preisgegeben . — Au der
Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.
Rumänische Front : Die Lage ist unverändert . Zwei feind¬
liche Kriegsschiffe bombardierten Konstantza, wurden aber
von den Küsten-batterien vertrieben . Längs der Donau
schwaches Artillerie - und Jnfanteriefeuer.

WTB . Berlin,  5 . Nov. Folgendes Manifest wird
heute durch den Kaiserlichen Generalgouverneur in War¬
schau, General der Artillerie von Beseler, verkündigt:
An die Bewohner des Generalgouvernements Warschau!

Seine Majestät der -deutsche Kaiser und Seine Majestät
der Kaiser von Oesterreich und Apostolischer König von
Ungarn , getragen von dem festen Vertrauen auf den end¬
gültigen Sieg ihrer Waffen und von d-xm Wunsche geleitet,
die von ihren tapferen Heeren mit schweren Opfern der
russischen Herrschaft entrissenen polnischen Gebiete einer
glücklichen Zukunft entgegenzuführen , sind- dahin überein-
gvkommen, aus diesen Gebieten einen selbständigen Staat
mit erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfassung
zu bilden. Die genauere Bestimmung der Grenzen des
Königsreichs bleibt Vorbehalten. Das neue Königreich
wird im Anschluß an die beiden verbündeten Mächte die
Bürgschaften finden, deren es zur freien Entfaltung seiner
Kräfte bedarf . In einer eigenen Armee sollen die ruhmvol¬
len Ueberlieferungen der polnischen Heere früherer Zeiten
und die Erinnerung an die tapfren polnischen Mitstreiter
in dem großen Kriege der Gegenwart , fortleben . Ihre Or¬
ganisation , Ausbildung und Führung wird in gemeinsa¬
mem Einvernehmen geregelt werden.

Die verbündeten Monarchen geben sich der zuversicht¬
lichen Hoffnung hin, daß sich die Wünsche nach staatlicher
und nationaler Entwickelung des Königreichs Polen nun¬
mehr unter gebotener Rücksichtnahme auf die allgemeinen
politischen Verhältnisse Europas und auf die Wohlfahrt u.
Sicherheit ihrer eigenen- Länder u . Völker erfüllen werden.

Die großen westlichen Nachbarmächte des Königreichs
Polen aber werden an ihrer Ostgrenze einen freien, glück¬
lichen und seines nationalen Lebens frohen Staat mit
Freuden neu erstehen und aufblühen sehen.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des deutschen
Kaisers . ( Der Generalgouverneur.

Dir Neuordnung in Galizien.
WTB . Wien -, 4 . Nov. Die „Wiener Ztg." verös-

fentlicht nachstehendes allerhöchstes Handschreiben:
Lieber Dr . v. Koerber!

Im Sinne der von mir mit dem deutschen Kaiser getrof¬
fenen Vereinbarung wird ans den von unseren tapferen
Heeren der russischen Herrschaft entrissenen polnischen- Ge¬
bieten ein selbständiger Staat mit erblicher Monarchie und
konstitutioneller Verfassung gebildet. Bei diesem Anlaß
gedenke ich bewegten Herzens vieler Beweise der Hingebung
und Treue , die ich im Laufe meiner Regierung seitens des
Landes Galizien erfahren habe, sowie der großen und schwe¬
ren Opfer , die dieses Land im gegenwärtigen Kriege, dem



Wwn  feindlichen Anprall ausgesetzt, im Interesse einer
siegreichen Verteidigung der östlichen Reichsgrenzen m
bnngen hatte , die ihm einen dauernden Anspruchau ? meine
w- rmft- km,erliche Mrsorge sicher Es Ist lgi ' %%

m bem Augenblick, tn welchem der neue Staat zur
Mung gelangt Hand in Hand mit dieser Entwicklung
auch dem Lande Galizien das Recht zu verleihen, seine Lan¬
desangelegenherten bis zu dem vollen Maße dessen, was nut
ferner Zugehörigkeit zur staatlichen Gesamth it und m
deren Gedeihen im Einklang steht, selbständig zu ordne"
und wi!t!ck»itll ? ^ ^ rung eme Gewähr ihrer nationalen
und wirtschaftlichen Entfaltung zu bieten. Indem ich JK-
nen die,- me,m Absicht knndtue. be- n„ r-gelch ® e 1 et
E -- Mtch -n Berwirkltchung geeignete « ntftläg . aSs"
arbeiten und mtr vorzulegen . ö d

L̂ nft -in«- Tageblatt. UreisbiattfürdenU «, - $t (Bootsbau,tn.
►t« tllt 5cttfprpffö ptrror » - . —

*» öti!» md Kreis.

« « Am4d -o.
Ä „£ " M * ? - «“PW " » . 0 20" im Nebel nörd.
m § i n I er 'vrsyutischen Küste festgekommen Alle
Abschleppversucheder o ort zu Hilfe gerufenen Torvedo-
bvvte blieben erfolglos . „U 20" wurde daher aw 5 No¬
vember mittags gesprengt, nachdem die Besatzung von un¬
seren Torpedobooten geborgen war . 9

e Die zweitc Fahrt von U-Deutschland.

LsLL ,L
£7 ? errS tet ' U-Deutschland vor Beobachtungen 7u
Ex . Am Mittwochvormittag empfing Kapitän König
amerikanische Berichterstatter , denen er berichtete: Die Ue?
bs^ ahrt war zeitweise sehr stürmisch; drei Tage lang war
die Besatzung seekrank. Mitten in dem Atlantik blieb die
Deutschland, da eine große Anzahl englischer Kriegsschiffe

"7 ' Sehn Stunden ununterbrochen 'unter
König berichtete auch, daß er in ununterbrochener

NN ^ rblndung mit U 53 stand . Die Besatzung ist
bis auf zwei Leute , darunter einem 15jährigen Matrosen
7L) Tonne7 ^ ^ ^ l7 ^ ^ erf°hrt . U-Deutschland brachL
750 Tonnen Chemikalien und Pharmazeutische Produkte u
Farben rn einem Werte von vier Millionen Mark mit au¬
ßerdem einen großen Postsack für den deutschen Botschafter

Zum erfolgreichenVorstoß im Kanal. W
rtuJT t tn ' 4’ Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Ein Londoner
Gewährsmann der „Boff. Ztg ." berichtet, daß die Schiffer
erklären, bei dem nächtlichen Seegefecht im Kanal am 26

bie- b0n ben  Engländern dort ausqelegten
Netze und Minensperren größtenteils zerstört und abgetrie-

hätten gerade die enqli-
!E!,^ ^ nwachschiffe zuerst versenkt, wodurch englische
Landst-ckionen vergeblich auf Nachrichten warteten was in
der stvcksmsteren Nacht im Kanal eigentlich vorgehe

7 "u^ ausenen englischen Torpedobootzerstörer
konnten d,e Verfolgung der Deutschen nicht weit strt etzen

wegen der zerstörten Minenfelder selbst Gefahr liefen
«0  von Hohenborn Armeekorpsführer,

tt" mpl5?e0 l!  r « ' 4‘ » oö- Wie das „Militär -Wochen-
ÄL '1 Wild von Hohenborn

blatt

-mit der Führung deslll Ärmeekö̂ ^ ilsträgt̂ worden
«rcr-c» Opfer Ihrer eigenen Landsleute.

öfMtlichungen der Gazette des Amines " siüd îm M^nat

^es ^ tzahl der unschuldigen Opfer seit September
chI5 ist damit auf 2348 gestiegen piemoer

Liebknechts Revision verworfen.
(Amtlich.) Berlin,  4 . Nov . In der heutigen

NLstbkneck ^ a-ae ^ / '^ ^ ^ wurde die Revision
^ . "-' ebknechts gegen das oberkriegsgerichtliche Urteil des
Gouvernementsgerichts Berlin verworfen

französischer General gefallen.
Gen̂ 5 «r l' n ' 7 Nov. Dem „Matin " zufolge fft
Mnttal Aneelin vor Douaumont gefallen 9 ^

Rüsten von Frankreichs Front zurückgezogen.
' p ,/ 4- Rov . Nach Meldungen Schweizer Blät-

berĥten Woche der größt/Teil der
voL '^ befindlichen russischen Truppen in aller Stille
Frank7eî m7/ ^ "» 97n 9^ . Ob d.e russischen Streitkräfte

verlassen haben und nach Saloniki ge-
ßchtticĥ "^ " ' aus den Zeitungsmeldungen nicht er-

m Zugunsall in Frankreich
Schnellt § ,** £ ,' 4' J r0D:r"^ etit  Journal " meldet : Der
”iSS „^ 0Qn? ef Ie ,ft mit  einem Güterzug zusam-
trümmer̂ entgleisten und wurden zer-

mnmert. Mehrere Perjoneu sind verletzt worden.

Englands Somme -Verluste über 535 »00 Mann.
don Die l 0Üi ? § ^eizer Blätter melden aus Lon-
nach den Ä ^ tverluste der englischen Armee belaufen sich
b°r Ofst»ŝ " '^ n Angaben vom I. Juli , also seit Beginn
501 332 *fe a,L bC-1; S °mme bis zum 1. November auf

Züggtz ^ Mannfchasten und Unteroffiziere , sowie auf

Folgenschwerer Schiffszusammenstoß.
d(va>,s„_ - L 0 n d 0 n , 4. Nov. Reuter . Der irische Pvst-
^ >7 ' ch'^ °'ummarn " ist in der letzten Nacht, kurz nach
trstv/ -" ^ reenore verlassen hatte , mit dem Dampfer Ko-
ein/Per .̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ oßen. Beide sind gesunken. Nur
iiirchttt aü Schiffen  gerettet . Man

. ' vaß 300 Menschen umgekommen sind.

K0 * ? ut  Lebensmittelnot in Rußland.
Rußland no h " 9/ n , 4 Nov. Die Kriegsereignisie sind in
vor den neX ? ^£ "öllig in den Hintergrund getreten
starrem » „ «!£ / er  brohenden Hungersnot . Mit
baren Znkuns? ^ / ' ^ b das Volk einer lingewissen, furcht-

Znkunft entgegen . So beschäftigt sich der Moskauer

T ? l-0tDO ‘' ier  Regierung nicht fernge-
oZ 'L ^ ’r™ rT an9i teÜ Aufsatz mit der heischenden
Lebensmittelnot , die nach der gegenwärtigen Lage der

ScÜUfe be- kommenden Winters zu einer furcht-
gi ^ Katastrophe fnhren wird . Angesichts dieser Gefahr
habe sich der Bevölkerung einer vollkommenen Teilnahms-
ostgkeck gegenüber den Ereignissen an den Fronten bemäch-

£7 Niemand kümmertsich mehr darum , zu fragen, wo,7n
Lemberg fallen wird . .Man denkt nur daran , woher man
die allernotwendigsten Lebensmittel nehmen solle, um das
Leben fristen zu können. Selbst in den Kreisen der Recrie-

Abgeordneten sind Kopflosigkeit, Verwirrung
und Mutlosigkeit allgemein, was aus den Aeußerunaen
verschiedener Abgeordneter mit größter Klarheit hervoraeht
Das russische Linienschiff „Sewastopol " teilweise zerstört.
. p en h »gen,  4 . Nov. (W .-T .) „Berlingske Ti-
dende veröffentlicht ein Stockholmer Telegramm/wonach
6t7 w 4,61  Geschäftsmann , der von einer Geschäftsreise
nach Rußland und Finnland zurückgekehrt ist, berichtet, daß
das Linienschiff „ Sewastopol " vor acht Tagen vor Helsina
fors auf erne Mine gestoßen und teilweise zerstört worden

Deutsche Unterseeboote hätten sich am Hafeneinganq
von Helsingfors gezeigt. Mitte Juli sei eine deutsche Tor-
pedviagerflottille vor Utoe, einer Aalandsinsel , erschienen
und habe die Bevölkerung gezwungen, die beim Hafenbau
beschäftigt war , die Arbeit einzustellen. In der Umgegend
vvn^ velsingfors arbeiteten 20  000 Chinesen beim Eisen-

9 * 1911  vom Stapel gelaufen , ist mit
Donnen Wasserverdrängung und 23 Seemeilen Ge-

Ichwindigkelt eines der neuesten russischen Schlachtschiffe:
es hat 1100 Mann Besatzung.)

Der geschichtliche Augenblick in Warschau.
WTB . Warschau,  5 . Nov. Prachtvolles Herbst-

E/? n^8 lte  den hohen geschichtlichen Tag Polens.
Lebhafte Bewegung der Bevölkerung in den Straßen und
Ansammlung tausender von Menschen ans dem Schloßplatz
und m den Höfen des gewaltigen Gebäudes kilndiqtm die
neue Epoche Polens an.

Um 12 Uhr verlas Generalgouverneur von Beseler im
Kolonnadensaale die Proklamation in deutscher Sprache
woraus Gras Hutten -Czapski sie polnisch wiederholte . Der
Rektor der Universität Brudzinski dankte. Der Schluß sei¬
ner Rede ging unter in den jubelnden Rufen : „Riech zje' "
und immer aufs neue wiederholtem Händeklatschen. Biele
Polnische Festgäste waren zu Tränen gerührt.

Sodann hielt Generalgouverneur von Beseler eine An-
chrache, die neuen Begeisterungssturm heworrief . Die
Demonstrationen setzten sich nach Schluß des feierlichen
Aktes auf dem Schloßhofe und in den Straßen fort, wo Ge-
neralgouverneur von Beseler bei der Rückfahrt nach seinem
Wohnptz Schloß Belvedere der Mittelpunkt andauernder
steudiger Kundgebungen wurde.

Ein italienischer Kreuzer gesunken.
WTB . Lugano,  4 . Nov. Die Telegraphen -Union

Wie verlautet , ist der italienische Kreuzer „Quarto"
(3500 Tonnen ) in der Bucht von Neapel am 9. Oktober in
Brand geraten und gesunken.

Bankerott des italienischen Staates?
Ein Raubzug gegen die kacholische Kirche? Unter dieser

Ueberschrift veröffentlicht die „Köln. Bolksztg ." folgendes
Telegramm aus der Schweiz: Aus gut unterrichteter Quelle
verlautet , daß von der italienischen Regierung Dekrete vor¬
bereitet werden , wonach italienische Wertpapiere um 20
v. H. des Nennwertes heruntergesetzt, die kirchlichen Bene-
nzieu beschlagnahmt, die Kirchenschätze der Heiligtümer und
wertvolle Botivgegenstände weggenommen werden sollen.

Argentinim versorgt die Entente mit Lebensmitteln.
Stockholm,  4 . Nov. Wie die „Nowvje Wremja"

berichtet, wies der in Petersburg eingetroffene neuernannte
argentinische Gesandte auf den ungeheuren Umfang der
Besorgung mit Fleisch, Getreide , Butter und Zucker hm.
Als Garantie lägen in den Kassen der argenffnischen Na¬
tionalbank 600 Millionen Pfund Sterling . Die Waren
gehen jetzt den Verbündeten auf 20 Dampfern unter argen¬
tinischer Flagge zu.

Die norwegische Antwort überreicht.
WVB . C h r i st i a n i a , 5. Nov. Meldung der nor¬

wegischen Tel .-Agentur . Es verlautet , daß die norwegi¬
sche Antwortnote heute abend dem hiesigen deutschen Ge¬
sandten überreicht worden ist.

Devtscher Reichstag.
Im Reichstage wurde am Samstag nach Erledigung

einer Anzahl Petitionen , die Vertagung des Reichstages
bis zum 13. Februar 1917 beschlossen. .Der Staatssekretär
Dr . Helfferich erklärte dazu, daß das Zusammentreten der
Budgetkommission während der Bertagung vorgesehen sei.
Der Reichstag werde, wenn es nötig sei, früher emberufen
iverden. Nach kurzer Beratung wurde der Gesetzentwurf
betreffend die Schutzhaft während eines Kriegszustandes , in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Es wurde noch
der Antrag ans Beihilfe für die Leipziger Messe mit der
Abanoerung angenommen , daß statt 1 Million eine ange¬
messene Summe gesetzt werden soll und sodann in die Be¬
ratung der „Ernährnngsfragen " eingetreten . Abg. Schmidt
(Soz .) wollte den freien Wettbewerb im Berkehr mit Nah¬
rungsmitteln überhaupt ansgeschaltet wissen. Abg. Dr.
Bohme (Bauernbund ) meinte, es müßten mehr säckikun-
dige  Männer herangezogcn werden ; um die Volksernähr¬
ung sicher zu stellen Trotz einer endlos langen Reihe von
Rednern , die noch zu den Ernährniigsfra ĝen sprechen woll¬
ten, hoffte mau doch mit Bestimmtheit in dieser Sitzung
dre Besprechung Äl Ende  zu führen und dann die Pertaa-
ung des Reichskmseŝ eintreten zu lassen.

Oberlahnstein , den 6. November.
(!) B e förderung.  Der bei einer Minenwerler-

STWl * äugeteilte , bei der Armee Linsingen im Osten
Ernst Theis . 9 Sohn von

©rnft Thers, ist zum Leutnant der Reserve befördert worden
I n W u t geraten war gestern Abend gegen 8 Uhr

nfh  7 ai7 7 n ber irl  seiner Trunkenheit das
SosX ^ 7/ ? b7eßen wollte. Ein mit ihm befreundeter
W * 9ai ,l$ bn  größte Mühe , den Spektakelmacher nach
rnSmffa Ws ” ' “X gelang, ohne daß der Abreißer
SS f l b7 herumkollerte . Später soll er noch
das Schaufenster der Metzgerei Sturm in seinem Wahn ein*
S “ ! " Was mag den so in Zorn gebracht ha¬
ben . Die Getränke |mi>doch heute nicht mehr so stark,
einer davon außer Fassung kommt. ' 3

des Gemüseanbaues t,on
f jrl 82 e 9 ? " ■ 57 e mtr  Kreitz beabsichtigt die Reichs-
Me für Gemüse und Obst, ebenso wie in den besetzten Ge-
sb 7E 7 len Eh un ^ nlande .geeignete Flächen mit Gemüse
selbst bebaue, zu lassen. Sre fordert daher Besitzer größe-
Ana/bÄ h “ *11? Un? Eima geeigneter Land flächen auf,
Angebote durch Vermittelung der Landwirtschaftskammern
zu machen. Diese Bestrebungen sind bei der Bedeutung,
die wahrend des Krieges das Gemüse für unsere Bolks-
ernährung hat, mrt großer Genugtuung zu begrüßen . Es
Ware nur zu wuschen , daß auch für die Friedenszeit un-

>° gefördert wLe . d«? un,« e
starke ^ 'hangig^ it vom Auslande wenigstens teilweise be¬
seitigt wurde . Beabsichtigt ist ja , in Zukunft dem Feldge¬
müsebau mehr Beachtung zu schenken als bisher . So wird
auf Anregung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft

F .elhöEüsebau an den landwirtschaft¬
lichen Wmterichulen eine möglichst weitgehende Berücksich¬
tigung zuteil werden . Der Minister für Landwirtschaft Hot
dre Landwirtschastskammern ersucht, darauf hinzuwirken,
daß in den Lehrplanen der landwirtschaftlichen Winter¬
schulen soweit dies noch nicht geschehen ist, besonders in den
Gegenden mit  entwickeltem Gemüsebau der Feldgemüse-
fiwVTv Möglichkeit berücksichtigt wird . In welchem
Grade wir vom Auslande in der Versorgung mit Gemüse
abhängig sind, zeigen folgende Zahlen : Wir bezogen aus
dem Auslande vor dem Kriege jährlich für fast 9 Millionen
Mark Blumenkohl , 8 Millionen Mark Gurken , 5,5 Milli-

1,4 Millionen Mark Rotkohl und für
ie 0,5 Millionen Mark Weißkohl, Wirsingkohl u. Rosenkohl.

Niederlahnstein , den 6. November.
c ” of r« e "7 11n 9- Der schon lange Jahre beim hie-
sigen Amtsgericht angestellte Herr Amtsgerichtssekretär
.̂-tto Dorner wurde zum Rechnungsrat ernannt.

« ° uenberatungsstelle.  Die heutigen
V rhaltnisse bringen es Mit sich, daß die Frauen , die durch
Ernberufung ihrer Männer ihren natürlichen Berater ent-
ehren , oftstch nicht zu helfen wissen, wenn sie Eingaben zu

machen haben , wenn sie glauben Ansprüche bezl. Verpffea-
ung stellen zu müssen, kurz, wenn die Keinen Nöte an sie
herantreten in denen früher derMann die erforderlichen
Schritte tat . Die Frauen Niederlahnsteins , die sich im
Art! 9" zusammengeschlossen haben, wollen des-
yatb versuchen, erne Fraumberatnngsstelle zu schaffen in
der die Frauen sich unentgeltlich Rat holen können. Die
Beratungsstelle ist erstmalig geöffnet am Dienstag , den 7.
November 1916, nachmittags von 3—5 Uhr , im Amtsge-
nchtsgebaude 1. Stock, neben dem Warteraum . Sollte sich
der Bedarf Herausstellen , so werden diese Stunden ver-
werden ^ ^ ^ ^ n sollen die Dienstagsstundeu beibehalten

^ Braubach , den 6 . November.
: !: D i e Be r tr e t u n g des Amtsgerichts zu Brau-

SraC^725 renbT ber  ® auer bCT  Erkrankung des hiesigen
Amtsrichters ist dem Amtsgerichte zu Ehrenbreitstein üLr-
tragen worden Die Berttetung erstreckt sich nicht aus den
Fall der rechtlichen Verhinderung des Richters in Anqele-
genheiten, auf welche der § 36 der Zivilprozeßordnung oder
der § 15 der Strafprozeßordnung Anwendung findet . ,
q-.. , .' 9*e.7^ b düiak 0 ni  e . Nach fast vierjähriger
Tätigkeit ist unsere Gemeindeschwester Anna Clees seitens
hes Vorstandes des Mutterhauses mit Awfang November
nach D̂autphe versetzt worden . Sie hat m den verqauge-
nen Jahren unsere Kranken mit großer Treue gepflegt und
ihr Scheiden wird deshalb allgemein bedauert werden Der
herzliche Dank und die treuesten Minsche der Gemeinde
Braubach werden die scheidende Schwester geleiten . — An
7 re ©teßejntt Schwester Auguste Handtman », seither in

heißen ^ « der Gemeinde herzlich willkommen ge-

l S t. G 0 a r s h a u s e n , 5. Nov. Der von seiner Er¬
krankung wieder genesene Königliche Landrat Geheime Re-
gierun 9srat Berg in St . Goarshausen wird die Verwaltung
des Kreises St . Goarshaiisen vom 16. November d Js ab
wieder übernehnien . - Vom gleichen Tage ab hat der Herr
Minister des Arnern deni bisherigen Vertreter Königs.
Landrat a. 'T Dr . von Brüning die vertretungsweise Ver¬
waltung des Obertauuuskreises anstelle des Landrates von
Bernus übertragen , der vom gleichen Tage ab die seine Ar-
beitskraft voll beanspruchende Leitung der Bezirksflffsch-
stelle in Frankfurt a. M . übernehmen wirb.
nx ' 5 u B' 4 'N " v.  Der Tcuinilskliib, der in unserer
Gegend kur den Touristen schon so manches Gute geschaf¬
fen hat , bclchloß in>seiner letzten Hauptversammlung auch
wiederum neiie Wege zu schaffen und Pvar zwei Taanus-
wege, deren einer in Oberhesseil tun Butzbach beginnt,
über d,e Kapersburg , Saalbnrg , den- Feldtwrg führt und
hier bei Caub endigt . Für unseren Touristenverkehr als
ivredernm ein Keiner Fortschritt.



£al)nfteiner Tageblatt, » reisblatt fflr den Kreis St.Goarshausen.
Die drei Blutstropfen.

Am Fenster sitzt des Wehrmanns Frau,
Erhebt das Aug zum Himmelsblau-.
Mir ist so bange zu dieser Stund ',
Herr Gott ! Mein Mann , ach erhalt ihn geiund!
Dann näht sie werter mit flinker Hand,
Und schant auf das Leinen unverwaiüst.
Und spricht nur leise in sich hinein : j
„Wie mag 's ihm gehen und wo mag er wohl fern?"
Und immer schneller die Nadel fliegt,
Und immer heller die Freude siegt.
Eie lächelt still und sie flüstert sacht:
Jetzt , jetzt war es als hält ' er an mich gedacht.
Da sticht die Nadel , nun rinnen heiß
Drei Tropfen Blutes aufs Leinen weiß.
Ei« starrt erbleichend, dann spricht sie hohl:
„Mein Gott ! Er ist tot — lebe wohl, lebe wohl !"
Und zu derselbigen Stunde traf
Die To-deskugel den Wehrmann brav,
Er finkt ins Grab mit zerschossenem Leib, ,
Sein letzter Ruf war : „Mein armes Weib!"

K. H., Oberlahnstein.

Wilhelm Eonrad Gomokl, Fm Kampf gegen
Rußland . Leipzig, F A. Brockhaus, 1916. >80 Seiten
(in Format und Ausftatiuna der Soldatenansgaben von
HedinS ..Volk in Waffen" und Wegeners„Aalt von Eisen
und Feuer" ) mit 42 Bilder«. 1 Mark.

SMIW»
des Lobleuzer SlMheattn

Dienstag, 7. Rov. : I « Ab»n
uement: „Der Hütten besitze,".

Mittwoch. 8. Rov. : „Hoffmann?
Erzählungen".

Donnerst«, S Rovbr.; »Der
Echte des Fräuleins ".

Freitag. 10. Rov.: Im Abon¬
nement jPolen blut .

Samstag, fl . Novbr. : ,M «rt«
Magdalena".

Sonntag. 12. Nov.. nachmitt. 4
Uhr: „Mufikantenmädrl. Abends
?' />Uhr: . Polenblut".

Montag, >3 N»v. zu kleinen
Preisen: . Alt Heidelberg".

Ans Deckel gedruckte

lilil-Fimjliit
wieder vorrätig zu 25 Pfg.
Bachdrvlberei Nz. SchNel.

öärkner
für ständige Beschäftigung ge>
sucht. Meldungen erbeten anBiktsriaBrmlim

Overlahnstein.

Ei«eWeiOeiide
für die

MzlkÄc» Tklivre« des 18. Amttksrp
ist in die Wege geleitet, und zwar handelt >s sich um die
Sammlung leichter, unverfäischier Weiß - und Rotweine
in Flaschen. Auch Geldspenden zur Beschaffung des Weines
weib^n angenommen. Da die A">sendung spätestens am
10.d. Mts . eriolgeu muß, bi>e ich um Ablieferung envaiger
Gaben im Ra'haufe, Zimmer Nr 2, dis au diesem Tage.

H) ber lahnstein, den 3 Nooember >916
Schütz Bürgermeister.

Die Stadtverordneten Herren Adolf Fuchs und Georg
Löbl>ecke haben ihre Aemter niedergelegt . Beide waren
von der l . Wählerabteilung und zwar elfterer bis Ende
1917 und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17 . November
d. F . , vormittags von 11—11 % , im Rathaussaale statt.

Die nach § 13 der St .-Ordg . vorgeschriebene Hälfte an
Hausbesitzern ist in der 1. Klasse Vorhände .n

Die Wähler der 1. Abteilung , das sind die stimm¬
fähigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 1915 mehr als
527 J  an direkten Staats - und Gemeindesteuern entrichtet
haben, werden hiermit zu der Ersatzwahl ein geladen.

Oberlahnstein , den 28 . Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bis zum 8. November werden noch Bestellungen
angenommen auf

weiße E- eiseerdkohlmben 3tr . 4 .50 Md.
Beiße SroMlkiiüen 3tr . 3 .50 M.

Oderlahnstew, den 6. November 1916.
_ Der Magistrat.

Steuerzaklmig.
Die Staats ^ und G?mei»dest>wr für das 3. äSiettel-

ahr 1916 , sowie die (gebühren für Itroßenreiniqung und
Nüllabsuhr sind bis zum 15 . November zu zahlen.

Oberlahn stein, den 2. November 1916
Die Stadtkasse.

Eine Samelstelle ist hier errichtet worden und zwar für
Weißdorn, Bucheln und Eicheln. Die Früchte können
Mittwochs und Freitags Nachmittags in der Zeit von 3—6
Uchr hier (im Spritzenhaus ) abgeliefert werden . Für die
abgelieferten Früchte wird Bezahlung gewährt.

Niederlahnstein , den 26 . Oktober 1616.
Der Bürgermeister: Rody.

Am Mittwoch , den 8^ Novemder 191«. Vormit¬
tags 11 Uhr. werden im hiesigen Ralhauie. Zimmer Nr.
1 die Holzfallnngsardeiten im hiesigen Slaotwalde für
1817 vrigevev.

Die BergebungSbedingunaen liegen da»elbst auf. Herr
Förster Reis (st bereit, den Interesse Neu bie einzelnen
Distrikte zu zeigen.

Niederlahnstein, den 4 . November 19,6
Der Magistrat : RodP.

Sie Brotisfagdorten
»erden am Dienstag , den 7. ds. Mts .» vormittags
O Uhr >m Raldause ausgegeben.

Niederlahnstein, den 6. November 1916.
Der Bürgermeister: Rody.

«Weich der jetzigen Aussaat ftnb die Tsutze«
ouf die Dauer von 6 Wochen in den Schlägen zu halten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Nicderlobnstein, den 2 November 1916.

Die Polizeiverrnaltun,: Rode

.LPelzm.Mss
billig zu verkaufe» Zu befich
tigen von 4 bis 6 Uhr nachmitt

z - chftrasir » «, 1 Et.

Stall  jeder besonderen Anzeige.
Heute Morgen entschlief sanft nach? langem Leiden, doch uner¬

wartet, mein innigstgeliebrer Mann, unser cherzensgu'er. lreusorgender
Baier, Schwiegervater und Großvater

öogislov krause
im 67. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefstem Schmerz an:
Pauliue Krause geb. Funcke,
Walter Krause , Hauptmannz Zt. Münster i/W.
Paul Krause . Hauptmann im Felde,
Dr . Bruno Krause , Rostock i/M . Klinik,
Grete Krause geb. Falkenroth,
Else Krause geb. Opitz,
Kaethe Krause geb. Wagner»
Rolf und Joachim als Enkel.

Riederlahnftein , den 5. November 1918.

Auf Wunsch des Entschlafenen findet die Einäscherung in Mainz stau.
Bon Kranzspenden und Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand

zu nehmen.

GeW str $atiMen
500 Erdarbeiter,

Lohn 65 bis 75 Pfg pro Stunde,
50 Maurer find Betosiarbeiter,

Lohn 80 bis 90 Pfennig pro Stunde,
30 Zimmerleute, Stellnmcker,

Lohn 85 bis 95 Pfennig pro Stunde,
30 öckilojser und öckmiede,
Lohn 80 bis 95 Pfennig pro Stunde,

SizzrkAriitek. LWMm, Hrize/. NaWniftell usw
Nach sechs Wochen wird Zureise und Zureijetag bezahlt.

Kantinen vorhanden.

Bumternehmiili 8iM « ,
KroAbliW bei Sr. Birk Eisel

-9-  — «f , itiijln?»»rT#TT7VT » T^

Trauer-
Drucksachen

wie:

Aus Sem EchilsergrsSei
bitten wir die lieben Lahnsteiner um gütige Neberlaffung
eines Musikinstrumentes zur Nnterhal ' ung und zun
Totschlägen der Langioeile in dem Schützengiaben. Biele
Grüße und besten Dank im Voraus aus Feindesland Euere
Oberlahnsteiner Zungens Johann Schmitt 14, Jakob
Sieberling , Karl Kramp und Wilhelm Meier 15. 14.
Armeekorps — 28 Znf .-Dio — Akäoes Reg. Rr . 110 —
1 Bat . — 2

sofort gesucht
NlhtW Echrmn

KLbnberyer Möble, Uieöerlokinsteiv.

" ■direkt von der Fabrik
zu Originalpreioen

100 Zig.
100
100
100
100

1.1Pis. 1.40
3 .. 2.
3 .. 2.20

4.2 3.00
6.2 >. 4 30

KriegslllWOe SberWftein.
Sandsäcke sind angekowmen und werden Dienstag,

de« 7. November» von 4 6 Uhr ausgegeben.
Fraii MgemeW Sch Stz.

odns zed . Lusütilax k.uvus
Steuer - und vollerhönun r
7iirawen PTima  Qualität 75—
ÄigdrrenbiS2 0. m. p. Muie.

Goldenes
Haus

li . m. b. H.
KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Telefon A. 9068.

LaM
Perz« «tmier
zum Berschlutz von Ein¬
machgläsern empfiehlt in Rol¬
len zu 30 und 15 Pfg.
PapiergeWsl Ed. SchiLel.

MöSlheri
können das Weitzzengnäh
und Flicken erlernen dei

Frau D . Loser,
Römerstraße 5.

VAhroHfe«
zu verlaufen bei
Haftob Anker , Adolfstraße 83

Lin Sckok
zu verkaufen. Nird-rlah «a - ia

Emserftratze 65.

SeldPst-
Marmellldedosell
rund, aus imprägn euer Pappe
sehr hart und widerstandsfähig,

billigster Ersatz für
Blechdosen

für Marmelade, Bunrr, Honig
u dergl., mn und ahne Feld-
postschach<«-i empfiehl!
PatziergeschStt Ed Schilde!»

i)t»Mi item.

Ei, Pelr sr°»
WiederbrlpMr ervält Belohnung

^ Hechsteatz» »7-

Totenzettel, Totenbriefe
Beüeidskarten

liefert schnell und billig die ^

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlahnstein. M

jggggggggüggggsgsss ^l

„ . . Sic ist die schönste und beste, die AS
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text-
sich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet .- * *

Pädagogische Blätter, München.
Boiigs ZSustkierte Kriegsgeschichte

Oer Krieg 191416
in Mort und SilS

unter Mitarbeit von
Generalleuln Baron v.Ardeune. Generalleutn. v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann Frobcnius. Graf Eruü zu Rcventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Pros.Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof. A. Heher. P. Halte.
Prof . A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch.
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stöwcr.

E. Heims. E. Zimmeru. a. m-
Viele Hunderte von Illustrationen , Bild-
nisie »Karte« , Pläne , photographische Anf-

nahmen.

karbige kriegsbilLer Z
Ausführlich - K- richt- v»u de« Kriegsfchaupliitzeu
- Keldpoftbriefe ««d persönliche Schildrr «ngrn
der Mitkämpfer — ,« Zaudr . s« Malier und 1«

dr« Küste«.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
feffelnd dargelegt werden. Dte für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst a«:

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die merlvoUste fachmännische na»

volkstümliche Darftelluug de» Wrltkrie, -,.
Jede Woche ei« Heft znm Preise von

3« Pfennig.
Bcstellunge» nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Delttscher Verlagshms Bsng&Co.,BerlinW57.

Maler
Maler
Maler

Wer Brotgetreide oerffitterf, uerffinöigt
tzck am vaferlimtze unL mackt fick strokbarl
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